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iZlmtliicke öekanntmacknngen.

B « anlagungsb «zirk Kreis St . Goarshausen.

Oksseottilye Betanntmachnng.
Veranlagung der Besitzfteuer und der Kriegsfteuer.
Auf Grund des § 52 Absatz I des Besitzsteuergesetzes und

des § 26 Absatz I des Kriegssteuergesetzes werden hiermit
a) alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von

20 000 M  und darüber , welche nicht um Wehrbeitrag
veranlagt sind, sowie alle Personen , deren Vermögen
sich seit der Veranlagung zum Wehrbeitrag um mehr
als 10 000 A  erhöht hat;

b) alle Personen , deren Vermögen sich seit dem 1. Ja¬
nuar 1914 bis 31 . Dezember 1916 um mehr als 3000
</H auf mindestens 11000 Jl  erhöht hat,

im Veranlagu .igsbezirk aufgefordert , die Besitzsteuer - und
Kriegssteuererklärung nach dem vorgeschriebenen Fömular
bis zum 15 . Februar 1917 *) dem Unterzeichneten schriftlich
»der zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben , daß
die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind

Andere als die oben bezeichneten Personen sind zu der
freiwilligen Abgabe einer Besitzsteuer - und Kriegssteuer -Er¬
klärung berechtigt . Von dieser Befugnis Gebrauch zu ma¬
chen, liegt im dringendsten Interesse der Beteiligten , um
irrtümliche Veranlagungen seitens der Veranlagungsbehör¬
den auszuschließen.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der
Vermögenserklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine be^
sondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
ist . Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorgeschrie¬
bene Formular in den nächsten Tagen im Amtslokal des
Unterzeichneten und bei den Gemeindebehörden kostenlos
verabfolgt .**)

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs . Mündliche
Erklärungen werden von dem . Unterzeichneten während der
Geschäftsstunden im Steuerbüro zu Protokoll entgegenge¬
nommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-
Erklärung versäumt , ist gemäß 8 54 des Besitzsteuergesetzes

*) Für di ? in aukereuropSischc « La >d,-rri und Gewässern Ab¬
wesenden verlängert sich diese Vrifl bis Enve Juni , für die im
europäischen Anslantc Abwese - den bis Ende Februar.

** ) Die Fn >mulare sind zur Zeit na h nicht itn Druck fertigge-
ytcllt, werden jedoch sobald wie möglich den Steuerpflichtig , zugehen
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Bruderliebe.
. .ne Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach

einer Erzählung von Rein hold Ortmann.

- . Schnell , schnell. Oblasser , ich will Alles wissen , ver'
ftckwergt mir nichts .'

„Nun , die Franzosen sind wieder in Tirol eingefallen
pausen ganz schrecklich — alle Tage knallen die Flin.
lin :! urancher brave Mann von den unsriqen ver¬

blutet stch — *

oi  3b *Jo9t , Oblasser ; Andreas Hofer hat doch ein
Aufgebot erlassen , von allen Kircken hat er Sturm läuten
'Uije^ . das habe ich erfahren .'

„Wohl , wohl , Peter , oben der Franzosen waren ihrer'tt IimTava CIamIa /s 1, ^ ^ rtfJ c

mit Geldstrafe bis zu 500 J(  zu der Abgabe anzuhalten;
«uch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 % der geschuldeten
Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in
der Besitzsteuer- und Kriegsfteuererklärung sind in den §§
76 , 77 des Besitzsteuergesetzes und den §§ 33 , 34 des Kriegs¬
steuergesetzes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte bedroht.

St . Goarshausen , den 6 . Januar 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungskommission.
Berg,  Geheimer Regierungsral.

Beranlagungsbezirk Kreis St . Goarshausen.
Okffklttijche Beklimitlnachudg

Veranlagung der Kriegssteuer für juristische Personen.
Auf Grund des 8 26 Absatz 2 des Kriegssteuergesetzes

werden hiermit die Vorstände , persönlich haftenden Gesell¬
schafter , Repräsentanten , Geschäftsführer und Liquidatoren

a ) aller inländischen Aktiengesellschaften , Kommanditge¬
sellschaften auf Aktien , Berggewerkschaften und ande¬
rer Bergbau treibenden Vereinigungen , letztere , soweit
sie bie Rechte juristischer Personen haben , Gesellschaf¬
ten mit beschränkter Haftung und eingetragenen Ge¬
nossenschaften,

b) aller Gesellschaften der vorbezeichneten Art , die ihren
Sitz im Ausland haben , aber im Inland einen Ge¬
schäftsbetrieb unterhalten,

im Veranlagungsbezirk aufgefordert , die Kriegssteuererklä¬
rung nach dem vorgeschriebenen Formular bis zum 31.
Januar 1917 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Pro¬
tokoll unter der Versicherung abzugeben , daß die Angaben
nach^bestem Wissen und Gewisien gemacht sind.

soweit die Kriegssteuererklärung nicht die sämtlichen in
Betracht kommenden Kriegsgeschäftsjahre umfaßt , ist eine
weitere Steuererkläruug zum Zwecke der endgültigen Fest - ,

hu ’.g der Kriegssteuer binnen sechs Monaten nach Ab - I
ichli ß des letzten Kriegsgeschäftsjahrs abzugeben.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der j
Kriegssteuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegan¬
gen ii ' . Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorge - ?
schriebene Formular von heute ab im Amtslokal des Unter¬
zeichnetem kostenlos verabfolgt.
. Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ?
'st Zulässig , geschieht aber auf Gefahr des Absenders und -

deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs . Mündlich«
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten während der
Geschästsstunden in seinem Amtslokal entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegend«
Erklärung versäumt , ist gemäß § 54 des Besitzsteuergesetze»
mit Geldstrafe bis zu 500 . zu der Abgabe anzuhalten;
auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 % der geschuldeten
Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in
der Kriegssteuererklärung sind in den 88 33 , 34 des Kriegs¬
steuergesetzes mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte bedroht.

St . Goarshausen , den 6 . Januar 1917.
Der Vorsitzende

der Emkommensteuer -Beranlagungs -Kommiffion.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Abt . Illb . Tgb .-Nr . 24 577/7453 und 24 660/7440 . ,
Betr . : Schriftliche Mitteilungen in Paketen nach dem

Ausland.

Das stellvertretende Generalkommando weist erneut auf
die Verordnungen vom 27 . 2 . 1915 betr . Verbot des Besor-
gens von Briefschaften der Kriegsgefangenen durch Privat¬
personen und vom 12 . 1. 1916 betr . Sendungen nach dem
Auslande hin . , -

Nach der ersteren Verordnung ist jede Besorgung einer
schriftlichen Mitteilung von Kriegsgefangenen verboten.
Insbesondere ist es strafbar , wenn de.-, von hier aus an
deutsche Kriegsgefangene ins Ausland abgehenden Paketen
schriftliche Mitteilungen hier befindlicher feindlicher Kriegs¬
gefangenen beigefügt werden.

Die Betreffenden würden sich unter Umständen dabei
auch der Beihilfe zum Landesverrat schuldig machen und
Bestrafung wegen dieses Verbrechens zu gewärtigen haben.

Die Verordnung vom 12 . 1. 1916 verbietet es , Paketen
bis Ausland irgendwelche schriftliche Mitteilungen beizu¬
fügen , die nicht ausdrücklich als in dem Paket ' befindlich
angegeben sind.

Demgemäß ist es auch strafbar , wenn den von hier aus
an deutsche Kriegsgefangene ins Ausland abgehenden Pa¬
keten schriftliche Mitteilungen beigefügt werden.

. Frankfurt  a . M ., den 30 . 12 . 1916.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Dtelc imb trieben untere Leute auseinander . Ach dasUnglück
" rcif’ri) ein Unglück ist das .'

, ^ " " ßt Ihr natürlich auch nichts von Eurem Da»
!c/ ’ deter und von dem Toner , der als Kommandant an
r er Spitze lerner Kompagnie ausgezogen ist.*

»Kenn Sterbenswörtchen , Oblasier , aber spannt mich
doch nicht langer auf die Folter .'

?ur  3eit auch nicht — ich bin ja
iu >) schon einige Zeit nicht mehr in das Puftertal gekom¬

men , habe nur gehört , was man so erzählt'
.Was erzählt man denn , schnell, schnell. '
„Euer Bruder Taver ' mußte fliehen und hält sich ir-

genowo verborgen . Dafür hat man Euren Vater nach
-drnneck gebracht , wo man ihn gefangen hält ; er soll er-
Ichopen werden , an Eures Bruder Tavers Stelle , wenn
er dessen Aufenthalt nicht angibt . So viel Hab ich vor
hwer Tagen zufällig erfahren . Wie es heute steht, weiß
lch Nicht. '

„Das find schlimme , sehr schlimme Nachrichten, ' ent-
6eguele Peter Siegmayr . nachdem er eine Weile auj die

im Hose liegenden Schneemassen gestarrt . . Wie es sonst
im Bergwirtshaus aussieht , wißt Ihr nicht .'

.Bin länger nicht dorten gewesen ; die Maria , Eure
Base , die den Taver geheiratet hat , muß nun wohl oder
übel sehen , wie sie allein durchkommt . Die Franzosen
werden wohl auch nicht schlecht dort Hausen.'

Peter zuckte wohl zusammen , als der Hausierer er¬
wähnte , daß Maria seinen Bruder geheiratet hatte , aber
er - beherrschte sich und sagte ganz ruhig:

„Geht nun hinein , Sepp und erzählt den da drinnen
auch , was Ihr Schlimmes ivißt . Daß Ihr mich kennt,
braucht Zhr nicht gerade zu sagen , obwohl ich keine Ur¬
sache habe , meinen Namen zu verleugnen . '

Dtt Oblasser -Lepp war ganz froh , daß er loskam , denn
das Stehen im Schnee war ihm schon unangenehm ac-worden.

Siegmagr -Peter sah dem Hausierer noch eine Weile
nach , bis er im Hause verschwunden mar , bann lehnte er
die -Lchausel , die er bisher in der Hand gehalten halte,
an die Wand und ging ebenfalls in das Haus , aber nicht
m die warme Stube zu den anderen begab ec sich, pu¬
dern die Treppe hinaus in seine Kaininer.

Hier packte er seine wenigen Hadseligkeiten zusammen
und stieg wieder die Treppe hinab . Es brachte Niemand
zu wipen , was er vorhatte , cs war daher auch nicht not¬
wendig , daß er Abschied nahm und so ging er an der
- tubentüre vorbei , hinter der er den Oblasser -Sepp eifrig

' - bnr > und verließ Hans imd Hof seines Dienst¬
herr. .

Nicht ohne migreiwuug ,chteppie er sich durch die
Schncemasten , die den schmalen Saumpfad den Berg hin-
unter bedeckten . Manchmal wollte es kaum noch gehen
und nur langsam kam er vorwärts , aber immer wieder
raffte er sich ach und stapfte vorwärts.

So erreichte er am anderen Tag gegen Abend das
Bergwinshaus im Puitertal . Trübe » £idu  khiiunn **-*-

durch die Fenster des Gastzimmer , ganz lm Gegensatz zu
sonst mrd tiefe Stille herrschte ringsum um das Haus.

Der junge Mann blieb einen Augenblick stehen , holte
tief Atem und strich sich dann mit der Hand den Schweiß
von der Stirne . Er zögerte nicht lange , dann trat er in
das Haus und stand nun in der unbeleuchteten Hausflur,
er kannte jeden Fußbreit Raum und so fand er im Fin¬
stern die Türe zu der zunächst gelegenen Gaststube . Er
schüttelte zunächst mit vielem Geräusch den Schnee von
seinen Schuhen , aber Niemand schien sein Kommen zu be¬
merken denn nichts rührte sich. Nun öffnete er euüchlos-
sen die Türe . Nur ein einziges trübselig flackerndes Licht
erhellte das ' menschenleere Gastzimmer.

„Gelobt «sei Jesus Christus !" grüßte er so laut , daß
e-̂ im Zimmer nebenan gehört werden mußte ; das ganze
Haus konnte doch nicht ausgestorben sein, wenn auch sein
Bruder sich als Flüchtling verborgen hielt und sein Vater
sich in der Gewalt der Franzosen befand . Gleich darauf
kam denn auch Maria herein , aus den ersten Blick er¬
kannte er, daß sie arg verweinte Augen und sehe ver¬
härmt ' aussah.

„Jesus . Maria , der Peier !' rief sie und schlug die
Hände über dem Kops zusammen.

Mit der Kraft Peiers mar es vorbei — ermüdet vom
der langen säst ununterbrochenen Wanderung sank er auf
den nächsten Stuhl.
I „Peter , Peter , warum hast Du mir das angetan —

warum hast Du uns damals verlassen !'
„Nicht um mich und auch nicht um Dich handelt es

sich jetzt. '
„Wie Du mich aber erschreckt hast, wie ich Dich jetzf

so plötzlich vor mir sehe.'
„Erschreckt habe ich Dich , so so !'
„Ich meint im ersten Augenblick e» sei Dein E . ift.

den ich vor mir sehe.'
5w “ “ ick ia aesto .ben [ein."
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(Schluß .)
Die Mark -Erbsen sind im Allgemeinen während der

Keimung gegen kalte und rauhe Witterung empfindlicher
und man sät sie lieber gegen Ende März aus . Dasselbe gilt
auch für die Zucker-Erbsen, welche uns eßbare Schoten und
Schalen liefern . Sie sind für den. Anbau in der gegenwär¬
tigen Zeit und wenn man die Verarbeitung im jungen,
frischen Zustande bevorzugt, nicht genug zum Anbau zu em¬
pfehlen, da sie uns durch den Mitverbrauch der Hüllen eine
größere Gemüsemenge liefern als dieses die anderen Erb¬
sen in frischem Zustande tun. Auch der Umstand, daß sie
wie schon der Name , Zuckererbse, erkennen läßt , besonders

Sckerreich sind, erhöht den Nährwert in nicht zu unter¬ätzender Weise.
Die Biktorria -Erbse ist die ausgesprochene Erbse für den

Verbrauch als Dörrgemüse . Für den Anbau derselben gel¬
ten dieselben Angaben , wie sie für die Früherbsen bereits
angeführt worden sind. In kleinem Maßstabe angebaut
empfiehlt sich die Reihenaussaat , für größere Flächen ist die
breitwürsige Aussaat mehr zu empfehlen und die richtige.
Die Viktoriaerbse kann zwar auch im Garten angebaut
werden ; sie eignet sich aber in erster Linie für den Anbau
im Felde . Im letzteren Falle ist es nicht erforderlich, daß
Reifer daran geftecft werden, weil sie sich mehr oder weni¬
ger selbst aufrecht trägt.

An dieser Stelle sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
es im Jnteresie der Volksernährung liegt und weit vorteil¬
hafter wäre , die angebauten Erbsen reis werden zu lasten
und sie als Dörrgemüse in erhöhtem Maße mehr wie bis¬
her für die Herstellung van Suppen usw. zu verwenden
oder sie zu einem dicken Brei gekocht als Aufstrich auf das
Brot in Ermangelung von Fett (Butter , Schmalz , Mar - ,
aarine ) zu genießen. Eine solche Erbsensuppe nährt in ho- j
hem Maße und ein solcher Aufstrich von Erbsenbrei aus das j
Brot ist jedenfalls weit vorteilhafter , nährstoffreicher und j
sättigender , als jede Obstmarmelade , gleichviel von welcher 1
Obstart und in welcher Art der Zubereitung , namentlich
für den Schwerarbeiter . Kann man beim Kochen der Erb¬
sen noch ein Stück Speck oder anderes Fett verwenden , so
ist dieses Gericht noch wertvoller . Ja man sollte in dieser ’
so ernsten Zeit mit allem Nachdruck dos zeitraubende und .
vielfach mit Mißerfolgen und großen Kosten verbünde Kon¬
servieren der jungen , kaum halb ausgereiften Erbsen im
Haushalte ganz verbieten oder einstellen oder doch in ganz
beschränktem Maße durchführen.

Man efle eben die jungen Erbsen, wenn es Zeit ist im
Sommer und führe die Haupternte auf den Winterbedarf
als Dörrgemüse über . Nur so wird wirtschaftlich gearbeitet
und ein Gemüse rationell ausgenutzt , wie es sich in dieser
Kriegszeit als Notwendigkeit ergibt und wie jeder unbe¬
fangene und richtig denkende Mensch wohl selber einsehen
sollte.

Dann ist es die Bohne , deren Ausbau die Bevölkerung
besonders begünstigen sollte, gleichviel, ob es sich um die
Stange - oder Buschbohnen handelt.

Die Stangenbohnen lieben einen gutgedüngten aber nicht
frisch gedüngten loikeren Boden in warmer aber lustiger
Lage. Vorteilheist ist es, die Stangen nicht unter 60—70
Zentimeter Entfernung in der Reihe zu stecken und so tief,
daß sie den Winden Trotz bieten können, während die Rei¬
hen unter sich einen Abstand von mindestens l Meter erhal¬
ten sollten. Die Aussaat erfolgt gegen Mitte Mai , wobei
um jede Stange 5—8 Bohnen 4—5 cm tief in den Boden
gelegt werden sollten. Eine öftere Bodenlockerung und
ein Anhausen der Pflanzen bis an die Keimlappen und er¬
forderlichen Falles eine Bodenbewästerung bei anhaltender,
trockener, warmer Witterung ist zweckmäßig. Auch eine
Nachdüngung mit verdünnnter Kuhjauche, namentlich bei
trübem regnerischem Wetter ist unter Umständen sehr rat¬
sam. Das sind die Arbeiten , die zur Förderung des Wachs¬
tums , des Schotenansatzes und einer guten Entwicklung
derselben! wesentlich beitragen.

Ich empfehle zum Anbau besonders die Sorten „Phae-
nomen ", eine dickfleischige, frühe Sorte von außerordent¬
lich reichem Ertrag und die Wachsstangenbohne „Mont
d'or", ei:« goldgelbe, sehr feinschmeckende und überaus
volltragcnde Sorte , die nur eine mittlere Höhe erreicht.

Für hoch gelegene Orte und für mehr rauhe Lagen und
in kälteren Böden ist die arabische oder türkische Feuerbohne
zum Anbau besonders zu empfehlen, namentlich die weiß-
früchtige Sorte . Sie ist weniger empsindlich gegen Kälte
und anhaltende Niederschläge und liefert eine Fülle breiter
Schoten, die im jungen Zustande ein vorzügliches Gemüse
zum Frischkochen wie zum Einmachen liefern aber auch als
Dörrgemüse sehr zu schätzen ist.

Die Buschbohne kommt in erster Linie für den Ver¬
brauch als Dörrgemüse , also im reifen Zustande , zur Ver¬
wendung , obgleich auch hiervon die jungen Schoten ein sehr
gutes Gemüse schon in der Sommerzeit liefern.

Die Buschbohnen stellen gegenüber den Stangenbohnen
noch geringere Ansprüche an den Boden und gedeihen in je¬
dem gut gedüngten und gelockerten Boden inj warmer , luf¬
tiger Lage. Man legt gegen Mitte Mai in etwa 50—00
Zentimeter Abstand in der Reihe 4— 5 Korn 3— 1 Zenti¬
meter tief in den Boden bei 60—80 Zentimeter Reihen¬
weite und drückt den Boden leicht an . Haben die Pflanzen
das 4. Blatt entwickelt, so werden sie zum ersten Male be¬
hackt und bis an die Keimlappen angehäufelt . Später wird
die Bodenlockerung zwischen den Reihen noch I , 2—3 mal
wiedecholt.

Als empfehlenswerte Sorten sind besonders „Kaiser
Wilhelm ", die „Jlftnb -urger " und die weißgrundige „Hen¬
richs Riesen" zu nennen , die im Ertrage oben an stehen und
am widerstandsfähigsten gegen die Witterungsverhältnisse
sind. Schließlich sei noch auf die kleine weiße Zucker-Perl¬
oder Prinzeß -Bohne hingewiesen, die sowohl zum Grün¬

kochen sich eignet als auch ein vorzügliches Dörrgemüse lie¬
fert. Sie kann im Vergleich mit den eigentlichen Stangen¬
bohnen noch mit gutem Erfolge an hohen Erbsenreisern
gezogen werden, wodurch die kostspielige Anschaffung der
Bohnenstangen erspart bleibt.

Zum Schluß sei auch an dieser Stelle mit allem Nach¬
druck darauf hingewiesen, daß es im Jntereste der Volks¬
ernährung liegt , die Verarbeitung der jungen Bohnen z. m
Einmachen im kommenden Sommer möglichst einzuschrän¬
ken oder sogar ganz zu Unterlasten. Die jungen zarten
Bohnen sind zwar wohlschmeckend, aber ihr Nährwert ist
nur gering . Die trockene, ausgereifte Bohne dagegen be¬
sitzt den vollen Nährwert und sie kann uns das bieten, was
wir in einem ebenso wohlschmeckenden, wie bekömmlichen
und nährstoffreichen Gemüse erwarten . Sie bietet das , was
der Körper zu seiner Erhaltung verlangt . Ja ich stehe auf
dem Standpunkte , daß das Einmachen der jungen Bohnen
zu Gunsten der reicheren Ernte reifer Bohnen im Haus¬
halte geradezu verboten werden sollte. Die Maßnahme
erscheint zwar hart , aber der Ernst der Zeit macht es gewis¬
sermaßen zur Pflicht u. dieser Pflicht sollte sich jeder beugen

Mögen diese Anregungen als Saat unter der Bevölke¬
rung ausgestreut , gute Früchte bringen , dann ist der Zweck
erreicht, der darin wurzelt.

F. Glindemann,
König !. Garteninspektor

und Geschäftsführer des Rheingauer Vereins für Obst-,
Wein - und Gartenbau.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Vorstehendes ersuche ich wiederholt zur allgemeinen

Kenntnis zu bringen und den Anbau der Hülsenfrüchte in
jeder Beziehung zu fördern . Bestellungen auf Saatgut
werden hier bis spätestens zum 17. Januar ds. Js « ent-

!>egengenommen. Die Herren Bürgermeister werden er¬richt, die Bestellungen zu sammeln u. hierher einzureichen.
St . Goarshausen , den 5 . Jgnuar 1917.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Ortspolizeibehörden
ersuche ich mir bis auf weiteres über die Einschleppungen
anzeigepflichtiger Tierseuchen aus dem Auslande unter
Angabe des Tatbestandes sofort zu berichten.

Ich bemerke, daß auch die anzeigepflichtigen Geflügel¬
seuchen hierunter fallen.

St . Goarshausen , den 6. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

serer Truppen durch opferreiche Gegenangriffe zu erwehren.
Jhre Anstrengungen blieben erfolglos . Ein neuerlicher

j Raumverlust und eine Einbuße von 900 Gefangenen und
drei Maschinengewehren waren dort für den Feind das

‘ Ergebnis der beiden letzten Kampftage . Weiter nördlich
^ bei den kaiserlichen und königlichen Truppen keine beson¬

deren Begebenheiten.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz

Nichts zu melden.
D>. Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.

o vöi er,  Feldmarschalleutnant.

WTB . Sofia,  9 . Jan . Bulgarischer Generalstabs¬
bericht:

Mazedonische Front : Englische Kompagnien versuchte»
in dem nördlichen Teile der Ebene von Seres gegen Barak-
li-Dsumaja und Umgebung vorzurücken. Wir vertriebe»

! sie durch Artilleriefeuer . An gewissen Punkten der Front
spärliches Artilleriefeuer von beiden Seiten ; stellenweise
vereinzelte Schüsse des Feindes.

Rumänische Front : Ein feindlicher Monitor beschoß vom
Kilija -Arm aus die Stadt Tulca . Wir vernichteten durch
Artilleriefeuer ein feindliches Transportschiff westlich von
Tulcea.

Da Herren Bfirgenneiftern des Krei er!
mpfehle die Formulare

Anmeldung zur Lnkrickkung
des Vorenumsahstemxels

so n>e
Kartenblätter

kür die Varenumsahskeaer
Buch-ruiKerei Srknz SchiLel, Oberlahusteiu.

Oer deutsche Tagesbericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

10. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Sturm und Regen blieb die Geftchtstätigkeitgering.
Rur au der Ancre lebhafte Artilleriekämpfe.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Baqern
Starke russische Angriffe südwestlich von Riga sowie

zahlreiche Vorstoß kleinerer Abteilungen zwischen Küste u.
Rarocz-See blieben auch ohne jeden Erfolg.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Josef.
Vergeblich versuchten Russen und Rumänen, die ihnen

entrissene Höheastellung beidseits des Susitatales zurück-
gewiuneu. Unter blutigsten Verlusten scheiterten die mit
starken Kräften ausgeführten Gegenangriffe. Nördlich und
südlich des Casinutales wurde der Feind zurückgetrieben.
I « den Kämpfen der beiden letzten Tage fielen 6 Offiziere,
000 Manu und 3 Maschinengewehrein unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls, . Mackensen:
Nördlich von Focfani gelang es uns, auf dem linken

Putna -Ufer Fuß zu fassen. Zwischen Forsani und Fundeni
zwangen wir den geschlagenen Gegner seineStellungen hin«
ter der Putna aufzugeben und hinter den Sereth zurückzu«
gehen. 550 Gefangene wurden eingebracht. An der Rim-
nicul-Sarat -Mündung hielten wir im Angriff errungene
Fortschritte gegen mehrere feindliche Vorstöße.

Mazedonische Front.
Nächtliche Angrifft an der Sttuma wurden abgewieseu.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B e r l i n , 10. Jan . (Amtlich.) An der Westfront stikr«

keres Feuer nördlich der Ancre.
In Rumänien ist die Lage im allgemeinen unverändert.

An»de»HnntWviktt»ttaferer BerbünbrteH.
WTB . Wien,  10 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen der Putnamündung und Focsani ist der Feind

hinter den Sereth zurückgeworfen. Beiderseits der Susita
versuchen die Russen uni» Rumänen , sich des Druckes un-

WTB . Konstantinopel,  10 . Jan . Geckeralftobs-
bericht vom 9. Januar:

An der persischen Front hatten die Verteidiger von
Devlet -Abad, die sich zum Teil aus persischen Freiwillige»
zusammensetzten, die Stadt vor einigen Tagen befehls¬
gemäß aufgegeben, worauf sie von den Russen besetzt wurde.
Durch einen in der Umgebung von Devlet -Abad unternom¬
menen Angriff verjagten wir den Feind wieder aus der
Stadt . Der Feind , der über 500 Mann verlor , entfloh nach
Nordosten und Südosten . Wir machten 18 Gefangene,
einen günstig verlaufenen Ueberfall auf die Russen. Wir

An der Kaukasusfront unternahm unser Mitfer Flügel
verfolgten den Feind bis in seine Unterstände . Er verlor
15 Tote und Verwundete . Außer einer Menge Kriegsma¬
terial erbeuteten wir für uns interessante Dokumente.

Kein wichtiges Ereignis an den übrigen Fronden.

Unsere Erfolge in Rumänien.
Berlin/  10 . Jan . Kriegsberichterstatter Friedrich

Rowack meldet aus dem k. u . k. Hauptquartier vom 9. Ja¬
nuar , abends : Die vollständige Säuberung der Dobrudscha
von den Russen und Rumänen bedeutet eine ganz neue stra¬
tegische Lage. Das mächtige, nie zufrierende Hindernis deS
breiten unteren Donaubettes , trennt die beiden Parteien.
Diese Lage bedeutet so viel , daß die 3. bulgarische Arme«!,
die chre Aufgabe vollständig gelöst hat , jetzt zum größten
Teile für anderweitige Zweck verfügbar wird . Unser Vor¬
dringen ist in rastlosem Borwärtsschreiten . Jetzt liegen
nicht nur Galatz, sondern auch die russische Grenzstadt Renk,
sowie die beide bedeutendeHandelsstädte verbindenden Stra¬
ßen und Bahnen im Bereich unseres Artilleriefeuers.
Auch einer der wichtigsten Waffenplätze Rumäniens , das
Marinearsenal in Galatz , steht unter Feuer . Die verbün¬
dete Donau -Armee steht am Sereth . Die Beute in Rumä¬
nien beträgt seit dem 1. Ja kuar 14 486 Gefangene, 9 Ge¬
schütze und 80 Maschinengewehre.

Deutsche Erklärung über die bewaffneten Dampfer.
WTB . Berlin,  10 . Jan . Amtlich: Eine durch

Poldhu verbreitete Mitteilung der englischen Admiralität
besadt: Es würden von Deutschland Anstrengungen ge¬
macht, um Zweifel auf den streng defensiven Charakter der
Bewaffnung zu werfen, die die britischen Handelsschiffe
tragen . DieAdmiralität sagt, der britischeGrundsatz sei ganz
klar, sie könnte keinen Unterschied zugebe t in den Rechten
unbewaffneter Schiffe und der allein zur Verteidigung be¬
waffneten Schiffe. Jeder hat das Recht, sich gegen Angrifft,
Besuch oder Durchsuchung durch den Feind mit allen chm
zu Gebote stehenden Mitteln zu verteidigen , darf aber den
Feind nicht zum Angriff auffuchen, was Pflicht der Kriegs¬
schiffe ist. Mit solcher durchsichtigen Dialektik wird kein sach¬
liches Urteil geprüft werden, es sei denn, daß man die Hülle
des Wortschwalls absichtlich nicht zu lüften wünscht. Wir
stehen in hartem Kampfe und halten uns an Tatsachen,
nicht an Räsonnements . Die feindlichen Handelsschiffe tra¬
gen ihre Bewaffnung , um anzugreifen , wobei die englische
Marine nach dem Grundsatz handelt , daß der Angriff die
beste Verteidigung ist. Das ist erwiesen nach den erlassenen
Befehlen und deren tatsächlichen Durchführung , die unsere
Handlungsweise bestimmen.

Deutschland und Amerika.
Berlin,  10 . Jan . Von besonderer, vorzüglich un¬

terrichteter Seite wird uns mitgeteilt : Man kann auf
Grund der Vorgänge der letzten Zeit mit ziemlicher Sicher¬
heit annehmen , daß eine gewisse Absicht besteht, Deutsch¬
land werde künftig seine politischen Ziele gegenüber de»
Vereinigten Staaten durchsetzen, ohne von Washington' ft
wie in früherer Weise dabei gehindert zu werden . Schon
die allernächste Zeit wird die Beweise dafür erbringen.

Das silberne Portepee bei der Post.
Beamte , die Feldwebel -Leutnants sind, haben nach ei¬

ner Verfügung des Reichs-Postamts die Berechtigung zur
Postdienstkleidung das silberne Offizier-Portepee und die
silbernen Offizier -Hutkordvns , zur Feldpostdienstkleidung
das silberne Portepee zu ttagen . Dasselbe gilt für die
Beamten , die Reserve-, Landwehr - oder Seewehroffiziere
sind, oder denen bei der Verabschiedung als Offizier die Er¬
laubnis zum Tragen der Armee- und Regimentsuniforu»
erteilt worden ist.

Ausweisung eines deutschen Prälaten aus Rom.
B e r l i n , 10. Jan . Die Gewalttat gegen den heiligen

Stuhl bezieht sich den Blättern zuftlge darauf , daß der
Hilfsdienst tuende Geheimkämmerer des Papstes , Prälat
Ritter v. Gerlach, auf Verlangen derEntente Rom verladen
mußte und jetzt in Lugano eintraf.

. Zu der Ausweisung schreibt die Germania au der



Lahnsteiner Tageblatt « Kreisblatt für ven Kreis LI. Goarshaafen.
Spitze ihres Blattes : „Prälat v. Gerlach ist der einzige
deutsche Prälat in der Umgebung Seiner Heiligkeit. Die
Entente hat durch die italienische Regierung mit allem
Nachdruck die Ausreise dieses Prälaten , der dem persöu
lichen Dienst Seiner Heiligkeit angehört , gefordert . Der
Balkan mußte sich in seiner Zwangslage dem unerhörten
Andrängen der Entente fügen. Man sieht daraus , welchen
Wert das Garantiegesetz hat , das Italien hier ebenso ver¬
letzt, wie bei der Beraubung des Palazzo Benezia und wie
bei einer Reihe anderer Vorkommnisse. Was sagt im üb¬
rigen die katholische belgische Regierung dazu? Erklärt sie
sich auch hiermit einverstanden.

Versenkt.
WTB . L o n d o n , 9. Jan . „Lloyds " meldet, daß der

japanische Dampfer „Chinto Maru " versenkt wurde . Es
wird angenommen , daß der französische Dampfer „Alphon-
fe Conseyl" und der englische Dampfer „Lesbian " gleich¬
falls versenkt worden sind.

Uneinigkeit auf der Pariser Konferenz.
Berlin ., 10 . Jan . Die „Paris Midi " weiß zu der

Ententekonferenz in Rom zu berichten, daß eine Einigung
der Alliierten bezüglich der Frage Italien und Griechen¬
land nicht erzielt worden sei. Die Konferenz stellte aber den
Text der Note , die an Wilson gesandt werden soll, endgül
tig fest.

FranzSfische Besorgnisse wegen Braila und Focsani.
Bern,  8 . Januar . Der militärische Mitarbeiter des

„Petit Journal " ist darüber beunruhigt , daß bis jetzt nichts
Über eine Zerstörung der Verteidigungswerke von Braila
mti Focsani seitens der Russen gemeldet wird . Sollten
diese Werke nicht zerstört sein, so würden die DeutschenSeifellos die gegen Norden gerichteten Befestigungen ge-

ickt gegen die russische Gegenvffisive ausnützen.

Nochmals eine Offensive gegen Bagdad.
Zürich,  9 . Jan . Der „Zürcher Tagesanzeiger " be¬

richtet: Die wesentlich regere Tätigkeit der. Russen in Klein¬
asien und namentlich im persischen Frontabschnitt hänge
mit der Wiederaus,:urhme der englischen Operationen in
Mesopotamien zusammen, da beide Heere nochmals eine ge¬
meinsame Offensivbewegung nach Bagdad zu unternehmen,
scheinen.

Die Engländer und das rumänische Petroleum.
lieber die Tätigkeit der englischen Militärkommiffion in

Rumänien enthält der soeben erschienene Verwaltuugsbe-
richt der Roumain Consolidated Oilfields (Limited ) folgen¬
de bemerkenswerte Stelle : „Ein Gedanke kann nicht verfeh¬
len, uns zu trösten, nämlich die Pünklichkeit und Gründ¬
lichkeit, mit welcher die britische Miltärkommiflion in Ru¬
mänen eintraf und ihre Aufgabe erftillte, alles vollständig
zu zerstören, um zu verhindern , daß die Petroleumvorräte
und Unternehmungen in Feindeshand fallen. Die Zerstör¬
ung der Brunnen und Maschinen war so gründlich, daß die
Möglichkeit der praktischen Ausbeutung dieser Oelfelder
durch den Feind ausgeschlossen scheint." — Die Verluste,
dte der genannten englischen Gesellschaft durch die Gründ¬
lichkeit ihrer eigenen Landsleute erwachsen, werden von ihr
auf 900 000 Pfd . Sterl . geschätzt.

Wieder ein neuer Ministerpräsident in Rußland.
WTB . Petersburg,  10 . Jan . Petersburger Te-

legraphen-Agentur . Der Ministerpräsident und Verkehrs-
mmister Tvepow, sowie der Unterrichtsminister Graf Jgna-
Uew sind in den Ruhestand versetzt worden . Senator und
Mitglied des Reichsrats , Fürst Galizyn , wurde zum Mini¬
sterpräsidenten ernannt und der Senator Kultschitzch wurde
mit der Führung des Unterrichtsministeriums betraut . Der
Gehilfe im Ministerium des Aeußern , Neratow , wurde zum
Mitglied des Reichsrats ernannt.

Selbstmord eines russischen Obersten.
Der russische Oberst Nikolai Beliakow, der im Aufträge

der russischen Regierung Kriegsmaterial in England kaufen
chllte, hat , dem „Globe" zufolge, im Schlafwagen des
Schottland -Expreß Selbstmord begangen. Nach den Ai-
Hutungen der englischen Presse, die diesen Fall mit großer
Zurückhaltung behandelt , steht der Selbstmord des Obersten

fam ^ n^ r^ >Ia®ltn9en  ö " den Lieferungsgeschäften im Zu-

Die Beschießung von Galatz.
» 7 l i u , 9. Jan . Ein russisches Blatt meldet aus
meni : Galatz wird seit 60 Stunden ununterbrochen sowohl
von der Dobrudschaseite als auch von Süden her mit schwe¬
rem Kanker beschossen. In der Stadt sind zahlreiche Brände
ausgebrochen. Die elektrischen Verbindungen mit Galatz
Und unterbrochen . Man glaubt , daß die 'Festung Galatz
rnfofern wenigstens ihren Zweck erfüllen wird , als sie der
russischen Gegenoffensive, deren Vorbereitungen nunmehr
beengt sind, als mächtigen Flankenschutz dienen wird . Ge¬
genwärtig befindet sich König Ferdinand von Rumänien,
«eneral Brusftlow , General Bertholet und Generalstabs-
^ . Exeiew an der Front . Die Verteidigung von Galatz
untersteht dem Oberkommando des Generals Sacharow.
rst»Reni dröhnt die Stadt wieder von den ftirchtbaren Ein¬
schlagen der schweren Geschosse auf die Werke von Galatz.

Ein holländischer Dampfer aufgebracht.
Berlin,  10 . Jan . (Amtlich.) Am 10. Januar ha¬

ben unsere flandrischen Seestreitkräfte den holländschen
Dampfer „Import " (847 Bruttoregistertonnen ), der von
Rotterdam nach London bestimmt war , nach Zeebrüaqe auf-
gebracht. Die Ladung enthält unter anderen Bannwaren
Uri und Getränke.

Italienische Ostensiopläne und Truppen nach Frankreich.
. B e r l i n , 10. Jan . Der ins österreichische Hauptquar-

rrer entsandte Sonderberichterstatterder Tagt . Rdsch., No-

wack, drahtet : Die scheinbare Ruhe der italienischen Hee¬
resleitung deckt eine aktive Tätigkeit . Man kon ite feststel¬
len, daß eine Anzahl von italienischen Generalslabsoffi¬
zieren große Truppenladebauteu in Frankreich durchführt.
Der Schluß liegt nahe, das Cadorna baldmöglichst italie¬
nische Truppen nach Frankreich abgeben wird . Aber auch
an der italienischen Front selbst soll Cadorna Großes vor¬
bereiten . In einer Audienz empfing Ministerpräsident Bo-
selli Parlamentarier , bei welcher Gelegenheit einiges aus
Cadornas Pläne i ausgeplaudert wurde . Danach soll Ca¬
dorna eine groß angelegte Aktion mit bedeutend verstärk¬
tem Heer noch vor Eintritt des Frühjahrs beabsichtigen.

Italienische Truppen gegen Griechenland.
Zürich,  10 . Jan . Mailänder Blätter melden die

Sperrung des Kriegshafens Brindisi für alle neutralen
Schiffe. Die schweizerische Presse mutmaßt als Grund wich¬
tige militärische Maßnahmen wegen der zur Lösung trei¬
benden griechischen Frage.

Entente-Ultimatum an Griechenland.
WTB . Piräus, 9. Jan . Reuter . Die Entente¬

mächte, Frankreich , England , Rußland und Italien über¬
reichten heute morgen der griechischen Regierung ein Ulti¬
matum , in dem die Annahme der in der Note vom 31. De¬
zember enthaltenen Forderungen binnen 48 Stunden ver¬
langt wird.

Griechischer Befreiungskrieg in Sicht?
Berlin,  10 . Jan . Aus Genf wird berichtet, daß die

Pariser Presse einen Krieg mit Griechenland für unver¬
meidlich hält . Der „Harald " erfährt aus Athen , daß man
dort fieberhafte Tätigkeit entfalte , die auf eine Vorberei¬
tung zur Kriegführung schließen lasse.

Die Unterstellung des Mannes unter die Frau.
Das durch den Krieg hervorrnfene und in der Folge¬

zeit wahrscheinlich noch steigende Eindringen von weiblichen
Kräften in die verschiedenen Berufsarten hat die in Frage
kommenden Organisationen zu einer Abchehrbewegung auf
den Plan gerufen . Der Deutsche Bund gegen die Frauen-
Emanzipation hat an Reichstag, Abgeordnetenhaus und
Herrenhaus eine Bittschrift gerichtet, in der die Bitte aus¬
gesprochen wird:

Ais öudt i d Kreis.
Oberlahnstein, den 11. Januar.

: !: M i l i t ä r i f che s . Es wurde befördert der Offi¬
zier-Aspirant Luxern (Oberlahnstein ) zum Leutnant der
Res .-Fußart . Nr . 9.

§§ Zuständigkeit  für die Veranlagung und Er¬
hebung der Besitz- und der Kriegssteuer . Durch Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 3. Januar 1917 ist den
für die Veranlagung und Erhebung des Wehrbeitrags zu¬
ständig gewesenen Veranlagungsbehörden und Oberbehör¬
den die gleiche Zuständigkeit hinsichtlich der Besitzsteuer und
Kriegssteuer überttagen worden.

: : WasdieJahreszahl  1917 v o r v e r kü n d et.
Madame de Thebes ist gestorben, ohne daß eine der Kata¬
strophen eingetreten ist, die unserem Vaterlande von der
alten Pariser Sibylle von Jahr zu Jahr prophezeit worden
sind. Wenn wir nun in bescheidener Art dem Jahre 1917
sein Geheimnis abzufragen suchen, dann kommen wir wie
die „Münch . N. N." ausrechnen, zu folgendem Ergebnis:
Die Quersumme von 1917 ist 18, nach allen Regeln der
Zahlensymbolik eine treffliche Zahl , da sie zweimal durch 3
und demgemäß durch 2 teilbar ist. Alles Dreifältige ist
vollkommen ! lautet ein heilig gehaltener Spruch . Die Zahl
1917 aber ist sogar dreimal durch 3 teilbar und dann er¬
halten wir 71. Stellt man 18 und 71 zusammen, so ergibt
sich 1871, die Jahreszahl des für Deutschland glückhaften
Frankfurter Friedens , und so läßt sich aus der Jahreszahl
1917 herauslesen , daß sie unserem Lande ebenso wie 1871
den ersehnten siegreichen Frieden bescheren werde, was
dann den Wünschen aller Herzen beim Jahreswechsel ent¬
spricht.

Riederlahnstein, den 11. Januar.
!! Koksbriketts.  Die großen Gasanstalten , die ja

bekanntlich als Ausgangsmaterial Steinkohle in mannig¬
facher Qualität benutzen, sind durch die verwickelten Pro¬
zesse, die schließlich die Gasgewinnung ermöglichen, ganz
besonders reich an verschiedenartigsten Abfällen, die aber
dem erstrebten Produkt an Wert meist nicht nachstehen. Als
bekanntestes sei nur der einen ganzen industriellen Chemie¬
zweig beherrschende Teer genannt . Als ein mehr lästiges
Nebenprodukt fiel der Koksklein, also eine besondere Art
von Kohlenstaub und -Stteusel , ab. Bisher wurde er mei¬
stenteils im Gaswerk selbst mit Hilfe von Windgebläsen zur
Feuerung verwendet , wobei aber ein nicht geringer Pro¬
zentsatz der in den Kohlenpartikelchen enthaltenen Energie
ungenutzt zerstäubt wurde . Als Frucht der Bemühungen
um eine ökonomische Verwertung dieses Materials entstand
das Koksbrikett, das noch nicht in dem Maße Beachtung ge¬
funden hat , die ihm, besonders bei der jetzt nianchmal auf¬
tretenden Kohlenknappheit , zukäme. Die Herstellung , wie
sie von Direktor Behr im „Journal für Gasbeleuchtung"
geschildert wird , fällt den Gasfabriken verhältnismäßig
leicht; eine billige Produktion in größerer Menge dürfte da¬
her kaum Schwierigkeiten machen. Der ohnehin vorhande¬
nen Dampfkefselanlage entnimmt man den nötigen Frisch¬
dampf , heiße Abgase der Oefen lassen sich ebenfalls durch
Gebläse zur Stelle schaffen, die Maschinen sind im Wir¬
kungskreise und Produktion einfach und großzügig . Das
eigentliche Bindemittel für das Koksklein, dem Dampf und
Heizgase erst die zur Mischung geeignete Temperatur von
300 —400 Grad geben, ist das Hartpech. Die Briketts ha¬
ben zylindrische Form und sind 6X6 Zenttmeter groß.
Eine größere Presse erzeugt 21 000— 22 300 Ztn . Briketts

1. das hohe Haus wolle auf den Erlaß einer gesetzlichen
Bestimmung hinwirken , wonach überall, wo männliche und
weibliche Beamte zusammenarbeiten , eine amtliche Unter¬
stellung der Männer unter Frauen ausgeschlossen wird , be¬
ziehungsweise nach welcher kein männlicher Beamter ge¬
zwungen werden darf , sich einem weiblichen Vorgesetzten zu
unterstellen;

2. das hohe Haus wolle dahin wirken, daß nur so viel
iveibliche Beamte im Staats - und Gemeindedienst zur An¬
stellung zngelassen werden, als wegen dauernden Mangel-
männlicher Kräfte notwendig sind, daß aber jede Verdräng¬
ung der männlichen Beamten durch weibliche Hilfsarbeiter
aus der Kriegszeit vermieden und den heimkehrenden Krie¬
gern — auch den Privata igestellten in Ha .del, Industrie
und Landwirtschaft — die Anstellung- - und Erwerbsmög¬
lichkeiten und damit die der Familiengründung durch weib¬
liche Konkurrenz nicht verschlechtert werde.

Dieser Bittschrift haben sich 85 Körperschaften aus al¬
len Teilen des Reiches angeschlossen.

Nach ausführlicher Begründung bemerkt die Bittschrift
zum Schluß:

Angesichts der gewalttgen Beteiligung der deutschen Bo?
amtenschaft an dem gegen die herrschende feministische Rich¬
tung sich wendenden Protest darf man wohl die Frage auf¬
werfen , ob die glatte Zurückweisung der Bittschrift durch
das Preußische Herrenhaus am 12. Dezember v. Js . nicht
gradezu eine Kränkung der Beamtenschaft bedeutet. Die
vorliegende Frage ist von so einschneidender Bedeutung,
twß die Regierung selbst sich des Schutzes ihrer männ¬
lichen Beamten künftig mit aller Entschiedenheit annehmenwerde.

*Haßfurta.  M ., 6. Jan . Auch ein „Kriegsunglück" .
Die Angehörigen des hiesigen Fabrikarbeiters Johann
Heppt erhielten im September 1914 die Nachricht, daß der¬
selbe am 10. September 1914 in den Vogesen gefallen sei.
Jetzt hat nun der angeblich Gefallene unter dem 15. De¬
zember aus englischer Gefangenschaft geschrieben. Die
Frau des Heppt hat sich aber voriges Jahr bereits wieder
verheiratet.

Eine Drahtseilbahn Berlin Bagdad.
Eine Drahtseilbahn von Berlin über Konstantinopel

nach Bagdad hat Professor Geh. Hoftat Dr . A. v. Schmidt
vorgeschlagen und einen Plan dafür in der Monatsver¬
sammlung des Württembergischen Bezirksvereins Deutscher
Ingenieure in Stuttgart vorgelegt. Wegen seiner verhält¬
nismäßig niedrigen Bau - und Betriebskosten und der gro¬
ßen Leistungsfähigkeit würde eine solche Bahn dem See¬
weg an Leistungsfähigkeit und Beförderungskosten gleich¬
kommen und einen von englischen Einflüssen unabhängige«
Verkehrsweg nach Vorderasien schaffen. Ein ähnlicher

Plan ist der des Direktors Ellinger von Köln-Lindenthal.
Es ist dies eine Mittelland -Großgüterbahn , die durch Sta¬
tionsentfernungen von mindestens 200—250 Km., durch
Selbstladewagen und durch elektrischen Betrieb den Wett¬
bewerb mit dem Seeweg aufnehmen soll.
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Herzliche Me ms Weisel.
Wie den Lesern bekannt sein dürfte ist im Herbste vorigen

Jahres , als unsere Einwohner auf dem Felde beschäftigt
waren , auch Haus , Stall und Scheune unseres Mitbürger-
Zimmermann Heinr . JÄob Kappus abgebrannt . Durch
dieses Schadenfeuer sind den nun armen Leuten ihre ganze
Haus - und Landtyirtschasts -Mobilien mit Ausnahme des
Viehesund wenigen Gegenständen, welche leider nicht ver¬
sichert waren , ein Raub der Flammen geworden. Auch die
Gebäude waren so gering versichert, daß dieselben ohne
Mithilfe barmherziger Menschen nicht wieder aufgebaut
werden können. Ferner find zwei bei der Familie unterge¬
brachten Waisenkindern ihre Kleiderchen mitverbrannt.
Bis heute ist die schwerbettoffene Familie , deren ältester
Sohn schon lange in ftanzösischer Gefangenschaft ist und
der zweite an der Somme kämpft, noch bei Verwandten in
Usingen, wünscht sich aber wieder mit dem kommenden
Frühjahr in ihr Heim am alten Platze . Welche gütige Mit¬
menschen würden der Familie helfen chren Wunsch zu er¬
füllen ? Jede Gabe wird mit großem Danke angenommen
vom Bürgermeisteramt oder dem Evangel . Pfarramt in
Weisel (Post Caub ).



M mtmchW kn.

Gemäß Absprache mit allen in Betracht kommenden
Stellen wird die Schwerarbeiterzulage für Arbeiter in in¬
dustriellen Betrieben in Brot und anderen Lebensmitteln
in Zukunft nicht mehr auf den Bürgermeisterämtern , son¬
dern an den Arbeitsstellen verteilt . Für die Zulagen ist in
Zukunft nicht mehr der Wohnort , sondern der Arbeitsort
maßgebend.

Oberlahnstein , Niederlahnstein , den 9. Januar 1917.
3) v Bürgermeister : Der Bürgermeister :

Sckütz _ R " dq _
Butter

pr# Person 30 Gramm wird am Samstag , den 13. d.
Mts ., von nachmittaos2 Uhr ab in den Lebensmittelge¬
schäften verkauft auf Nr . 187.

Oberlabnstein , den 10. Januar 1917
Der Magistrat.

Die»W«»r nearr fclUBritKUMtie»
findet wie folgt starr:

A—F Donnerstag von */>9 —12 Uhr,
Ob- St „ 3- 6 99 to"
S—Q Freitag * '/.9- 12 99

r»cs
R S ' .. 3- 6 *

•XX'

T —Z Samstag .. V,9- 12 n 95
alten Leben5mitte»ka'.ten sind obzugeben. DieDie

Brodausweiskarien sind ebenfalls oorzutegen
Es wird darauf aufmerksam gemach», daß diese Ter¬

mine «»bedingt eingehalten werden müssen.
Oberlahnstrin , den 9 Januar 19 «7

Der B»rGer« »ister.

Anmeldung zur ReKrutiernugsstammrolle.
Aus die Bekanntmachung des Herrn Zwil Vorsitzenden

der Ersatzkommission vom 20. Dezember im Tageblatt Nr.
298 wird aufmerksam gemacht

Es baben sich za melden alle Militärpflichtigen , welche
1. im Jahre 1897 geboren sind,
2. dieses Alter bereits überschritten , oder sich noch nicht

vor einer Ersatzbehörde zur Entscheidung über ihr Mi¬
litärverhältnis gestellt und

3. diejenigen , welche sich zwar gestellt, über deren Mi¬
litärverhältnis aber noch keine endgültige Entscheid,
ung getroffen ist , haben sich gemäß § 25 der durch
Allerhöchsten Erlaß vom 8. Dezember 1913 geänderten
Wehrordnung in der Zeit vom 2. Januar bis 15. Ja¬
nuar 1917 zur Rekrutierungsstammrolle anzumelden.
Die bei der diesjährigen Krirsaushcbung für tauglich
befundenen , aber noch nicht eingestellten Rekruten mel¬
den sich nicht.

Hierbei ist folgendes zu beachten:
Die Anmeldung muß vei dem Bürgermeister desjenigen

Ortes , an welchem der Militärpjlichtige feinen dauernden
Aufenthalt hat , erfolgen. Hat der Militärpflichtige keinen
dauernden Aufenthalt , so meldet er sich bei dem Bürger¬
meister seines Wohnsitzes, d. h. desjenigen Ortes in welchem
sein oder sobald er »och nicht selbständig ist, seiner Eltern
und Bormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

Die im Jahre 1897 geborenen Militärpflichtigen haben
bei der Anmeldung zur Stammrolle sofern dieselbe nicht
N Oberlabnstein o«baren , i »% fu, '«zenvorzulegen

Die A»n el'>uno bat tm Ralstaxs aal Zimmer 5 vor¬
mittags non ' -..9 )2 Uhr »,u eno '»?».

Oberlahnstein, den 80. Deze'nh»r ' 9 >6
Der Bürgermeister.

MladW zvr SlodioerordmtenoerslmmlttW
am Freitag , den 12 Januar er , nachmittags 5 Uhr

im Ratdaussaale.
Tages Ordnung:

1. Beschlußfassung über die Gültigkeit der letzten Stadtverord-
netenwohlen.

2. Einführung und Verpflichtung der neugewäbtten Stadtver-
neten Herren Niuberl und Lieber.

3 Bebauung von Gemeindelan d.
4. Hiindesteuerordnung.
5. Gymnasium. ^
6. Gehemie Sitzung

Oberla hnst e i n, den 8. Januar 1917.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Bersammlung

De n cf er.

Die Nach wermng zu^ El Hebung der von den hnsizen
Pferde - und Rmdvu-Kbi schein zu entrichtenden Beiträge
zum Pferde und Rindvi ' h Entscbädigunossonds für 1916
liegt zur Einsicht der Interessenten vom 5. Januar bis
zum 18 . Januar 1917 einichisißtzch aus dem Rothause —
Zimmer 10 — vormittags 9 brs 12 Uhr offen.

Niedsrlahm ein, den 4 Januar 19 i 7.
Der Bürge Meister: R o d y.

ßriesmehl
wird verkauft mit 80 Gramm auf den Kopf und gegen
Streichung von Rr . 36 der Karte für die Buchstaben

A, B , C bei Ehr . Klug,
D E I bei Jak Klug,
F , G, L bei Radenecker,
H, Sp , Sl bei Kassel,
R . O , P , Q . R bei Sttobel,
S , Sch, Z bei Wwe. Klein,
K, T , U, B bei Gerlr . Mondorf.
M . W vei Dö sch.

Niederlahnstein, den 10. Januar 1917.
Der Magistrat.

Anmeldung zur Redrutiernngsstammrolle.
Alle sich in hiesiger Gemeinde dauernd aufhaltenden

Militärpflichtigen , die im Jahre 1897 oder früher geboren
sind und über deren Milttät -Berhmmis noch keine endgül¬
tige Entscheidung getroffen ist, haben sich in der Zeit

vom 2. Januar —15 Januar 1917
auf dem Bürgermeisteramts — Zimmer 10 — vormittags
,on 8 — 12  Uhr zur Rekrutierung stammrolle anzumelden.
Bei der Anmeldung sind im Besitz habende Militär Papiere
»orzulegeu. Auch haben die im Jahre 1897 Geborenen
Militärpflichtigen , die nicht in hiesiger Gemeinde gebürtigt
sind, eine Geburtsurkunde beizubringen. Die Nichtanmeldung
wird bestraft.

Im Uebrigen wird auf die Bekanntmachung deS
Herrn Zivil Vorsitzenden der Ersatz-Kommission vom 20 De-
zember 1916 verwiesen.

Niederlahnstein, den 29. Dezember 19 t6.
Der Bürgermeister.

Abreißkalender
für 1917

mit oder ohne Wandtasche in landschaftlichen sowie
patriotischen Darstellungen empfiehlt zu 20—25—
30— 35 —40 - 45 —50 Pfg. sowie Wnudlnscheu
ohne Kalenderblock zu s5—20—25—30 Pfg.
PmergeWsl Ed. Schicke!. Oberlahuftein
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Unfern verehrten Präsidenten

Herrn Hemm Saum
Md feiner Stau

Luise, «et. st««5
zur silbernen Hochzeit die

tzryl. Glück- und Se-tnsloimlcht.
RSnuer-SefM,-Berelu vberla-uftels.
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Danksagung.
Für die so zahlreiche Beteiligung und die lie

bevollen Krauzspenden bei der Beerdigung « eines
nun in Sott ruhenden lieben ManneS . unsere» gu
len Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Nikolaus LambriA
sagen wir hiermit Alle« und ins besondere dem
Staatseisenbahn -Verein sowie den Beamten und Ar¬
beitern der Güterabfertigung unseren herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oberlahnstein, 11 Januar 1917.

SonderkartenWestfront
l : 250  ooo

5 Karten als Atlas in handlichem Taschen¬
format gebunden.

M . 1—
Der Ailas zeigt in mns 40X50 cm großen Karten
das Kriegsgebiel von d N rdsee bis zur Schweizer
Grenze. Die Karlen sind reich beschriftet und leicht
lesbar Der Wald ist grün das Terrain braun ge
druck!. Der A >as ist dauerbaft und biegsam gebunden,

wieg' ca . i20 Gramm , deshalb zur

Versendung in das keld
geetgne
Gin' gleicher ^ las ftir d>e Ost'ront befindet sich in

B -r '-ereou a.

Zu gaben in der papierbanülung
Sckickel, Oberlahnffein.

.1

Ein Arten
(Bauplatz! an der Kaiser Wilhelm-
Schute. 80 Ru 'en prob ganz,
oder geteilt zu ver ausen. Näh.

Adolfiiratzr 19.
Braves fleißiges

IienstMiljen
gesucht. Frau Htrobrl , Airder-
lahnftri « . Bahnhofftraße 2

ölhme Wühiniiig
erste Eiage 5 Zinnn -r . Küche u.
Zubehör per l Apr l zu vei wie¬
sen Adolfüeaße 107

Mlidlhe»
können d Weißzeugnähen
und Flicken erlernen bei
Frau D . Loser , Römerstr. 5

Daselbst wird auch Wasche
zum Ausbessern und Neu
machen angenommen.

Ageschl. 3 «der 4>
Zin»»e»Woh«UW

mit Küche und Mansarde zum 1.
Apr l oder früher zu mieten ge¬
sucht. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

w 3 Mt jeder M.

Adler , Doppelaar und Halbmond —
feldgraue Helden — Vaterland und Ehre
Band 1. 2. 3. — Kaiser Wilhelm 11. —
Bismarck — Friedrich der Große — Das
Papsttum — Die qrößteu Wunderwerke
der Welt — Waqners Werke 1 u. 2 —
Zabels Erlebnisse — Hebels Werke 1 u. 2
—Jenseits des Ozeans — G *t ftäckers Wer¬
ke 1 u 2 — Fritz Reuters W rke

Alle diese, als Geschenke geeigneten Werke, sind elegant
gebunden und sehr preiswert

Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Vor¬
einsendung des Betrages unter Hinzurechnung des
Portos.
Die GeMislele derL-hnsteiner Tsgeblaw.

öitelM
des Eoblenzer Stadtttzeolers

Donnerstag , 11. Januar 1917,
abends 71, Uhr : „Die Ehre ." •

Freitag , 12. Januar 1917. im
Abonnement abends 7'/, Uhr:
„Cavalle ia rustlcana, " „Die
schöne Gatathee "

Samstag . iS Januar : ..Lphi-
geni auf Tauris "

Sonntag , 14 Januar nachmftt . :
„Schneider Wibbel „ Abends:
.Hoffmanns Erzählungen "

Montag , 15. Januar : „Der
Bursche des Herrn Oberst."

Zwei Wo-imge«
mit eleklr. Licht zu vermieten.
UirdrrlahNkei «. Fahrgasse 8.

EiskuW»-Mii-
Sietz»cht-Bem«

Odertahnstem.
Am Sonntag , den 14 ds.

Mts , abends 8 Uhr
Generalversammlang

im Becetnslafa ! itlevernach-
rungsgeb.) Der Vorstand.

Gewässertea sowie

Sttälsifth
empfiehlt Wi h. Froembgm.

SeldPst-
Marmeladedose»
rund , aus imprägnierter Papp¬
sehr hart und widerstandsfähig

biNigster Ersaz für
Blechdosen

für Marmelade , Butter , Honig
u bergt., mu und ahne Feld
postschachlet, empfiehlt
Papiergeschäft Ed Schikkel.

Oberkahnsteiv.
Die beleidigenden Aeußerunaen

gegen die Frau Ferdinand Keßler
nehme ich hiermit als unwahr
zurück. Frau F . Peters.

Niedertahnstein.

Jahrplan. gültigm  10. Zaum 1917 ab.
Brm.lack, Cb rl hnstein, Niederlahnstein, Loblenz.

Braubach ab
Oberlahnstein ab
stkiederlahnstein an
Niederlahnstein ab
Koblenz an

2-4 !
3.2ß
3,34
3,38

2-4 T-3-4
6,23 —
6,31 6,46
6,35 6 50

2- 1 73-4 L>1-3 2-4
7 9 ' ,07 - i 9,59

El -3

6 37
6,45

6,52
7 00

7,27 8.14
7.3! *,18
7,39:8,22
7.47:8 30

in 06 10,33
- 10,10 10.37

8,39 . — T t<>,43
8,47 :10,51

: 2- 4 73-4 2-4 T 3-4 2-4 2-4 2-4 T 3-4 D 1-3 2-4 2-4 2-4 T3-4
i11,56 12,46 1,35 2,24 3,37 — i — i 6,32 — i 8,02 — 10,20 —

!12,03 i2,55 142 2 3<» 3.44 — i — i 6,39 7,31! 8,09 — 10,27 —

112,07 12,59 1.46 2,34 3,48 — i — i 6,43 7.35 8,13 — 10,31 —

1,00 1,50 2,51 3,59 5,25 5,58 6,46 »8,27 9,43 — 10,39
! — 1,08 1,58 2,59 4," 7 5,336,06 6,54 - § 8 35 9,51 — 10.47

Codlenz. Ntederlahnstein, Oberlahnstein, Braubach.
2-4

Coblenz ab
Niederlabnftein an
Niederlahnstein ab
Oberlahnstein an
Braubach an

!2-4 i 2-4 i
5,32 7,Bo
5,40 7,40
' — 7 42

— ! 7,46
— i7,54 i

2-4 T 3-4 » 1-3 2-4 2-4 |13 -4 2-4
9 52 11,05 ll,40 12 20 1,22 —

10 00 11,13 11,43 12,28 1,30 —

9,05 0 10! — 12,01 12,39 1 31 2,07
9."9 10 14! — 12,05 12,43 1,35 2,11
9,16 10,21 — 12,12 12,50 1,43 2,20

T 2-3 2-4!
4.00 — |
4,10:

3-4
6,35
6,43

12—4 T 3-4
7,18
7,26
7,30 8,24
7 34 8,28

01 -3 T 2-4 D 1-3 T 3-4 T 3-4
8,41
8,49
8.53
8,57
9,05

10,00
10,08

>0,3911,46
10,47 11,54

— : 12,02

— 12,06
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